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Dipl.-Vw. Othmar Kalthoff
Othmar Kalthoff wurde am 6. Februar 1935 in Dinslaken geboren.
Von 1955 bis 1960 absolvierte er das Studium der Wirtschaftswissenschaften an der Freien Univer-
sität Berlin sowie an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn und legte das Examen
als Diplom-Volkswirt ab.
Von 1960 bis 1961 arbeitete er für die Gutehoffnungshütte AG in Oberhausen, Abteilung Indus-
triebau, Verträge und Organisation; von 1961 bis 1970 als Referent in der Abteilung Allgemeine
Wirtschaftspolitik und als Persönlicher Referent des Hauptgeschäftsführers des Deutschen Indus-
trie- und Handelstags in Bonn. Von 1970 bis 1977 war er Hauptgeschäftsführer der Industrie- und
Handelskammer Limburg, von 1977 bis 1998 Stellvertretender Hauptgeschäftsführer der Industrie-
und Handelskammer Düsseldorf.
Othmar Kalthoff nahm zahlreiche Ehrenämter wahr und war von 1971 bis 1977 Stadtverordne-
ter (Ratsherr) in Limburg; von 1973 bis 1977 Kreistagsabgeordneter des Kreises Limburg-Weil-
burg; von 1973 bis 1990 Mitglied des Vorstandes des Verbandes der Geschäftsführer deutscher
Industrie- und Handelskammern; von 1977 bis 1998 Mitglied des Kuratoriums des Ifo-Instituts für
Wirtschaftsforschung, München und von 1988 bis 2000 Vorsitzender eines Kreditausschusses der
Bürgschaftsbank Nordrhein-Westfalen.
Seit 1994 ist er Geschäftsführer der Gesellschaft von Freunden und Förderern der Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf e. V. und zugleich Geschäftsführer von 18 Treuhandstiftungen, die von
der Gesellschaft von Freunden und Förderern verwaltet werden, sowie Geschäftsführer der gesell-
schaftseigenen Cécile und Oskar Vogt-Institut für Hirnforschung GmbH.
Weitere ehrenamtliche Funktionen hat er in Wirtschaftsverbänden, im Sport und in der Lions-
Organisation.
Othmar Kalthoff erhielt das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik
Deutschland sowie die Ehrenmedaille der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
OTHMAR KALTHOFF
Gesellschaft von Freunden und Förderern
der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf e. V.
Im Jahr 2009 hat die Gesellschaft von Freunden und Förderern der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf e. V. (GFFU) für die Förderung von Forschung und Lehre ins-
gesamt 1.765.310,18 € zur Verfügung gestellt (2008: 1.568.313,93 €). Ungeachtet ei-
nes sehr schwierigen ökonomischen Umfelds konnten damit die finanziellen Hilfen
für die Universität gegenüber dem Vorjahr um circa 12,6 Prozent gesteigert wer-
den. Auf Fördermaßnahmen der Freundesgesellschaft selbst (einschließlich der ge-
sellschaftseigenen Cécile und Oskar Vogt-Institut für Hirnforschung GmbH) entfielen
davon 545.175,58 € (2008: 395.969,56 €), auf die 19 von der GFFU verwalteten Stif-
tungen 687.831,70 € (2008: 611.014,99 €) und auf treuhänderisch verwaltete Dritt-
mittel 532.302,90 € (2008: 561.329,38 €). Die ausgezahlten Mittel dienten vor allem
der Unterstützung von Gastvorträgen, der Anschaffung von Geräten und Materialien,
der Publikation wissenschaftlicher Literatur, der Veranstaltung von Konferenzen und
Symposien, der Förderung von Tagungs- und Forschungsreisen, der Gewährung von
Stipendien sowie dem Studentenaustausch.
Am 31. Dezember 2009 verfügte die GFFU über ein Gesamtvermögen von
31.439.767,01 € (Ende 2008: 30.647.599,90 €). Das Vermögen erhöhte sich damit in-
nerhalb eines Jahres um 2,6 Prozent. Vom Gesamtvermögen sind 22.396.496,78 € in
einem Spezialfonds ARGUS der Deutschen Bank AG angelegt. Nur das Vermögen der
Gründerstiftung, der Unternehmensrechts-Stiftung und der Paul- und Marianne-Pap-
Stiftung wird aufgrund von Satzungsbestimmungen oder abweichenden vertraglichen
Vereinbarungen separat verwaltet.
Der Fonds ARGUS schloss das Jahr 2009 mit einem sehr guten Ergebnis ab. Im Ver-
lauf des Berichtsjahres konnte eine Wertsteigerung von 12,26 Prozent erzielt werden.
Damit wurde die Benchmark um 3,13 Prozent übertroffen und der Wertverlust des Jah-
res 2008 mehr als kompensiert. Auf Beschluss des Vorstandes wurden wiederum vier
Prozent auf das Fondsvermögen per 1. Januar 2009 ausgeschüttet. Das entspricht 3,74 €
je Anteil.
Das Fondsmanagement wird in seiner Anlagepolitik durch einen Anlageausschuss
beraten und kontrolliert, dem Vertreter des GFFU-Vorstandes und der Deutschen Bank
sowie Mitglieder von Stiftungskuratorien angehören. Die von diesem Gremium emp-
fohlene Anlagestrategie sah für 2009 einen maximalen Aktienanteil von 30 Prozent,
einen Renten- und Liquiditätsanteil von mindestens 65 Prozent sowie höchstens fünf
Prozent alternative Investments vor. Bei Aktien lag dabei ein Schwerpunkt auf dividen-
denstarken Titeln, bei Renten auf Unternehmensanleihen erster Adressen sowie Pfand-
briefen. Diese grundsätzliche Ausrichtung soll nach demWillen des Anlageausschusses
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auch für 2010 gelten, und zwar mit der einzigen Änderung, dass je nach Situation auch
bis zu fünf Prozent des Vermögens in offene Immobilienfonds investiert werden dür-
fen.
Um die Verbindung zwischen GFFU einerseits sowie wichtigen bisherigen und poten-
tiellen Stiftern und Spendern andererseits zu festigen beziehungsweise neu zu begrün-
den, fand am 9. November 2009 ein „Stifterdinner“ statt. Die Deutsche Bank richtete in
großzügiger Weise diese Veranstaltung in ihren Räumen aus. Die große Resonanz des
Abends veranlasste die GFFU, zu diesem „Stifterdinner“ von nun an jährlich einzuladen.
Auf Beschluss des Vorstandes vom 23. Juni 2009 übernahm die GFFU im Rahmen
des neuen NRW-Stipendienprogramms die Verpflichtung zur hälftigen Finanzierung
von 43 Stipendien, soweit für diese keine anderen Geldgeber gefunden werden könn-
ten. Das Stipendienprogramm, das in den kommenden Jahren fortgeführt werden soll,
sieht vor, dass hochbegabte Studierende aus allen Fakultäten für einen Zeitraum von
drei Jahren monatlich 300 € erhalten. Die Hälfte dieses Betrages wird vom Land NRW
unter der Voraussetzung zur Verfügung gestellt, dass die restlichen 150 € von privaten
Spendern aufgebracht werden. Letztendlich konnte die GFFU alle Stipendienzusagen
an von ihr verwaltete Stiftungen weitergeben.
Da die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät beschlossen hatte, das Düsseldorfer For-
schungsinstitut für Dienstleistungsmanagement zu schließen, entfiel auch der einzige
Zweck der Forschungs-Stiftung Dienstleistungs-Management, nämlich die Unterstüt-
zung dieses Instituts. Das Kuratorium der Stiftung beschloss deshalb mit Zustimmung
des GFFU-Vorstandes, die Forschungs-Stiftung Dienstleistungs-Management aufzulö-
sen und ihr Vermögen in Höhe von circa 60.000 € auf die Stiftung Wirtschaftswis-
senschaft Düsseldorf zu übertragen.
Während über Fördermaßnahmen der Stiftungen deren jeweilige Kuratorien ent-
scheiden, befindet der GFFU-Vorstand über die Verwendung der Erträge der Gesell-
schaft selbst sowie des Dr.-Reinhard- und Emmi-Heynen-Nachlasses. Um diese und
andere Entscheidungen zu treffen, tagte der Vorstand im Berichtsjahr dreimal. Die
Vergabe von Fördermitteln erfolgte stets nach eingehender fachlicher Vorprüfung
durch die zuständigen Vertreter der Universität beziehungsweise der Fakultäten im
GFFU-Vorstand. Insgesamt flossen aus Mitteln der Gesellschaft und des Dr. Reinhard-
und Emmi-Heynen-Nachlasses 486.492,27 € in die Unterstützung wissenschaftlicher
Projekte. Hinzu kamen Ausgaben der gesellschaftseigenen Cécile und Oskar Vogt-Insti-
tut für Hirnforschung GmbH in Höhe von 58.683,31 €. Am 31. Dezember 2009 verfüg-
te die Gesellschaft (einschließlich des Heynen-Nachlasses, aber ohne Vogt GmbH) über
ein eigenes Vermögen von 5.419.086,62 € (Ende 2008: 6.238.591,51 €). Der deutliche
Rückgang gegenüber dem Vorjahr erklärt sich aus dem Abfluss von Drittmitteln sowie
aus der Tatsache, dass die GFFU erneut Rücklagen auflösen musste, um ein einigerma-
ßen gleichbleibendes Förderniveau beibehalten zu können. Der Abbau des strukturellen
Defizits wird deshalb in den kommenden Jahren besondere Anstrengungen erfordern.
Ein erster Schritt dazu war die vom Vorstand beschlossene gerechtere Beteiligung der
Stiftungen an den gemeinsamen Verwaltungskosten.
Mehrfach nahm der GFFU-Vorstand Berichte über die Arbeit des Anlageausschusses
für den Fonds ARGUS entgegen. Dabei fand die vorsichtige, aber zugleich renditeori-
entierte Anlagepolitik die volle Zustimmung des Vorstandes.
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Am 23. Juni 2009 tagte der Vorstand zusammen mit den Vertretern des Rektorats,
um sich über die aktuelle Situation der Heinrich-Heine-Universität aus erster Hand zu
informieren. Gegenstand des Gesprächs waren unter anderem die Umorganisation des
Rektorats, die Umstellung der Studienfächer auf die Bologna-Beschlüsse, der Bau- und
Erneuerungsbedarf der Universität sowie die Exzellenz-Initiative des Bundes. Außer-
dem berichteten die Prorektoren über ihre jeweiligen Aufgabengebiete.
Der Vorstand nahm auch einen Sachstandsbericht des Rektors über das geplante
„Haus der Universität in der Stadt“ entgegen. Dabei wurde erneut bekräftigt, dass die
GFFU dem Projekt positiv gegenüberstehe und es zu gegebener Zeit im Rahmen ihrer
Möglichkeiten fördern wolle.
In der Mitgliederversammlung der GFFU am 10. November 2009 wurde dem Vor-
stand für das Geschäftsjahr 2008 einstimmig Entlastung erteilt. Ferner wurden die
turnusgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Univ.-Prof. Dr. Dirk Olzen, Univ.-
Prof. Dr. Detlev Riesner, Dr. Sieghardt Rometsch und Univ.-Prof. Dr. Jürgen Schrader
für eine weitere fünfjährige Amtsperiode wiedergewählt.
Im Rahmen der am selben Tag stattfindenden Jahresveranstaltung wurden traditi-
onsgemäß einige wissenschaftliche Preise verliehen. Den mit 10.000 € ausgestatteten
„Preis der Gesellschaft von Freunden und Förderern der Heinrich-Heine-Universität
Düsseldorf“ erhielt Priv.-Doz. Dr. Valérie Anne Schumacher, Institut für Humangenetik
und Anthropologie der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. Der mit 12.500 € dotier-
te „Reinhard-Heynen- und Emmi-Heynen-Preis“ wurde an Univ.-Prof. Dr. Bettina Pause,
Institut für Experimentelle Psychologie der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, ver-
geben. Den „Forschungspreis der Dr.-Günther- und Imme-Wille-Stiftung“ in Höhe von
10.000 € konnte Frau Dr. Julia Fischer, Institut für Entwicklungs- undMolekularbiologie
der Tiere der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf, entgegennehmen.
In einer Feierstunde wurde am 26. Februar 2009 der Heinz-Ansmann-Preis für AIDS-
Forschung an Prof. Dr. Hans-Georg Kräusslich, Direktor des Virologischen Instituts der
Universität Heidelberg, verliehen. Ebenfalls in feierlicher Form wurde am 7. Juli 2009
der mit 15.000 € dotierte „Forschungspreis der Christiane und Claudia-Hempel-Stiftung
für Klinische Stammzellforschung“ zu gleichen Teilen an Dr. Marcel Dihné und Dr.
Patrick Küry, beide Neurologisches Institut der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf,
überreicht.
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